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r<Vükde : Helvedien , ( die Schweiz ) , war
nach seiner bisherigen Verfassung eine Verbindung
Mehrerer Staaten zu gemeinschaftlicher Vertheidigung
gegen innere und äußere Feinde . Diese Staaten waren
nur nach Maaßgabe der Bundesartikel eingeschränkt ;
Übrigens aber , und besonders in ihren inner » Angele »
genheiten , völlig frey und von einander unabhängig .
Daher waren sie auch in Ansehung ihrer einheimischen
Verfassung sehr verschieden , theils monarchisch , theils
aristokratisch , theils demokratisch . Das Land heißt
Helvetlen , und der Staat , als ein Ganzes bei
trachtet , hieß die Erdgenssienschafc . Die allge»
meinen Geschäfte wurden durch Gesandte Key Infam »
Menkünften , die man LaMjatzungen nannte , verr

Q 4 handelt .
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handest . Nicht alle Helvetische Staaten hatten gkei »
che Rechte am Bunde . Der Grund dieser Verschie «
denheit lag in der Zeit und den Bedingungen dcr Auft
nahtne in den Bund , oder der Vereinigung mit dem »
selben . Die eigentliche allgemeine Eidgenossen «
jchaft machten dreizehn Republikeit unter dem
Namen der Ran me oder Grte aus : i ) Zürich ,
welches die gemeinschaftlichen Geschäfte des Bundes
dirigiere / und dieLagcsatzungen ausschrieb , 2 ) Bern ,
3 ) L. ucern , 4 ) Uri z Schweiz , 6 Unterwal¬
den , 7 Zug , 8 ) Glarus , ( diese achc alten
Orte hatten gewisse Vorrechte vor den folgenden ,
später : hinzu getretenen ) ; 9 ) Basel , io ) Frey «
bürg , - r ) Solothurn , 12 ) Schafhausen , rz )
Appenzell . Mehreren oder weniger » dieser Kan «
tone waren verschiedene Landschaften und Städte un »
tcrkhan Einige kleine Staaten standen als freye
Städte blos unter dem Schutze gewisser Kantone .
Eilf andere hingegen waren wahre Bundesgenossen ,
d e man zugewandte Orte der Eidgenossenschaft
nannte . Bey dieser Verfassung war Helvetien Jahr¬
hunderte lang frey und glücklich gewesen ; allein im
I . 1793 wurde ihm , nach einem kurzen aber blutigen
und verheerenden Kriege , von den Franzosen die
französische Staatsform aufgedrungen , und nun ist es
eine einzige und nntheilbare Republik , die ihr
Direktorium als ausübende , und ihre Bersamm «
lung von Re präsent ., nkeu in zwey Rathen als
gesetzgebende Gewalt harr nun herrscht hier franjösischs
Freyheit und Gleichheit .

Lage und Größe : Helvetien liegt zwischen
rzs° und - 8 " L. und 45 » 45 / und 47° yo < Br , , ist
von Deutschland , neznlich dem schwäbischen , oberrheini «

scher»
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scher , und östreichischen Kreise ; von Italien und Frank¬

reich umgeben , und 953 ( nach andern 956 , und

856 '» Qu . M . groß . ( Jetzt von den Franzosen et¬

was vermindert ) .

Beschaffenheit : Es ist das höchste Land in
Europa , von welchem Flüsse nach allen Wcltgegenden

auslaufen . Gebirge : im Süden die Alpen ; im

Westen d .er Jura oder Iueastus . Der Mittelpunkt

der Alpen ist der Sk . Gbtthavdsbeug , von welr

chem zwey Ketten südwestlich parallel laufen ; die

nördliche Reihe enthält die höchsten Alpen Helve ,

liens und heißt auch so , wird aber gegen Westen hin

immer niedriger ; die südliche Reihe hingegen , die
penninlschen Alpen genannt , erhebt sich nach
Westen zu bis zum großen St . Bernhard , wo sich

die Kette plötzlich nordwärts beugt , und eine an¬

dere südwärts läuft . Hier , in diesem Gedränge

von Gebirgen , aber schon in dem benachbarten

Savoyen , liegen die höchsten Berge der alten Welt .

Eine andere Kette aber , die ehän 'jcheir oderjuli -sehen Alpen . erstrecket sich ostwärts gegen Deutsch »
land . Gervästcr : Seen und kleine Flüsse in Men¬

ge . Die größten Seen liegen auf den Gränzen , im

Nvrdosten der B - denstc gegen Deutschland , im

Südwesten der Genfersee gegen Italien und Frank¬

reich . Die übrigen find der ZTseuenburgev See ,

nördlich vom Genfer , längst dem Jura , dem zwey

kleine Seen zur Seit « liegen , der Bielen nördlich

und der Mrrrtnev östlich . Nordwärts vom St .

Gotthard liegt der Vierwaldstädtev - See , dem

gegen den Bodensee zu erst der ZuAer - und dann

der Zäricheesee folgt . Die vornehmsten Flüsse sind :

der Rhem , der östlich vom St . Gotthard aus dre -

Q 4 Bächen ,
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Dachen , dem v - ndyrm oder oberm , ( nördlichen ) ,

pem mrttlckm , ( welche beyde sich bqld vereinigen ) ,

und dem hintern Rhein zusammenfließr , auf eine

weite Strecke Deutschland von Helvetien trennt , und

durch den Bodcnsee geht ; die Aar entspringt westlich

vom St . Gotthard , fließt durch den Brienzer - und

Lhunersee , nimmt zur linken den Fluß Sanen und

die aus demViclersee lder mit dem Neuenburger durch

die Ztfl vereinigt ist - kommende Acößerc Enrmar ,

zur Rechten aber die fettst , die vom St . Gotthard

herab nordwärts durch den Merwaldstädter See läuft

und die aus dem Züricher See kommende Lrmmae

auf , und ergießt sich in den Rhein ; die Rhone hat

ihren Ursprung südwestlich vom St . Gotthaxd , stießt

zwischen den beyden höchsten Alpenketten bis ist den
Eenfersee , kommt an dessen südwestlicher Spitze wie¬

der heraus , und geht nach Frankreich , der Eehsm

entsteht südlich vom St . Gotthard und fließt in den

Lago MaFgisce . von welchem nur ein kleiner Theil

zu Helvetien gehört ; die Adder entspringt im südöstli¬

chen Winkel Hclvetiens , und stießt westlich in den

Eonret ' i 'ee , welcher , so wie der ihm östlich liegende

kleine LuFaneu - ee , nur zum Theil hjeher gehöret ;

nordwärts von der Adda hat der Inn seinen Ur¬

sprung , und nimmt in entgegengesetzter Richtung sei¬

nen Lauf nach Deutschland . Die Luft ist in den

höhern Gegenden sebr rauh , in den niedrigen milde ,

und in den engen Thälern , die der Mittagssonne aus -

gesezt sind , im Sommer unerträglich heiß ; die Witte¬

rung mehreittheils ungestüm ; der Boden steinig doch

fruchtbar .

Aumerk . Das »Hochgebirge der Liren enthält - 2 ;
Schnee - und Eisberge , viele Gletscher , Eisfelder und sebr

hohe
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bohr Wasserfälle ; der Jura und die Vorgebirge in der

ndrdllchkn Schweiz find , weit niedriger , sincher , von brcirern

Lbälcrn durchschiürren , und fast durchaus nutzbar . Die hoch ,

sten gcfliesseiicN ivergspiyen find : daS Finsteraardorn von

>3rZ4 F . , das Junaftauhorn von 12872 , der Mbnch von

12666 , daS Cchreckborn von 12 , 60 , der Liger von 12268 ,

und daS Wetrerhvrn von 114 ; ; Fuß über der Fläche deS

Mittelländischen MeereS . Die hdchste Stelle des WegeS

über den St - Gettdard ist 8264 F doch , der hhckste Gipfel

des ^ ura , der Dole , ; iß ; F . Eine der niedrigsten Flächen

Helccliens , der Genfersee , liegt doch , i ; o Fuß hdher , als

Pqs Mittelländische Meer .

peodircre : Erae und Krauter von der besten

Art , ist das vorzüglichste Product , und giebt gute

Gelegenheit zu der vortrefiichen schweizerischen Rinds

piehz , ht . An den kräuterreichen Abhängen der ho¬

hen Gebirge ( den eigentlichen Alpen ) , auf den nie¬

drigsten Bergen und in den Thälern sind die herrlich¬

sten Weiden . Die Pferdezucht ist beträchtlich . Im

Hochgebirge halten sich noch Gemsen auf ; das Ge¬

schlecht des Steiflbocks aber ist fast ganz ausgegangen .

Wesn und sehr gutes Obst haben die Gegenden um

den Genier - und Neucnburgexsee , und jenseit der

Alpen Letztere auch Seide . Getreide , Flachs und

Taback werden in den ebenen Gegenden gebauet , aber

nicht genug für das ganze Land . Holz , Marmor ,

Alabaster , Kristall und andere Mineralien , von Me¬

tallen hauptsächlich Eisen , auch mineralische Quellen ,

sind im Ueberfluß , Salz hingegen ist lange nicht ju¬

xeichend vorhanden .

F iliEen und Handel : In dem nördlichen

Und tpestlichen Theile der Schweiz herrscht viel Kunst «

fiejß , Zs wird Launiwplle , Wolle , Flachsund

Haupt -
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hauptsächlich Seide , ju allerhand Zeucht » , Band
und Leinewand , zu Strümpfen , Schnupftüchern ,
Flor , Krepp , Zwirn und Spitzen in Menge verarbeitet .
Die Bleichen , Färbereyen und Druckercyen sind an »
sehnlich . Die Uhrfabriken sind von großer Wichtig »
keit , die Eisenwerke und Fabriken nehmen zu , es
giebt auch Kupferfabriken von ausländischen Kupfer
und berühmte Papiermühlen . Mit den Manufactur »
waaren , mit Käse , Butter , Rindvieh , Pferden ,
mit Hauten und gegerbtem Leder , mit Horn » Mar »
mvr » und Galanteriewaaren , und einigen andern
Artikeln , wird ein ausgebrciteter Handel getrieben .
Die vornehmsten und fast einzigen Handelsstädte sind
Basel , Zürich , Schafhausen , St Gallen , und Neuen »
bürg . Die Seen , einige schiffbaare Flüsse und gute
Landstraßen befördern den Handel ; über den St . Gott »
hard , St . Bernhard und andere hohe Berge werde »
die Waaren auf Saumrossen geschafft .

Anmerk . Die Schweizer rechnen nach Thalern und

Gulden , und theiien bepde entireder in Sols und DrnierS ,

« der in Batzen und Kreuzer , aber nicht allentbalben auf

gleiche Weise . Alle unabhängige Staaten der Eidgenossen ,

schaft haben das Munzrecht , und die meisten üben es aus .

Wan prägt ganze , halbe und Doppel « Dukaten , ganze und

halbe Tbaler und Gulden , Baken « und Kreuzerstücken ver ,

schieden »» Werths , und geringere Sorten .

Emrvohnerr Ihre Zahl schätzet man auf
1 , 820000 bis 2 Millionen . Ihre Sprache ist
großtentheils die deutsche ; an den französischen Grän »
zen wird ein verdorben Französisch , und nach Italien
zu , ein verdorbenes Italienisch , gesprochen . Die
Staaten bekennen sich theils zur katholischen , theils

zur
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zur evangelischen Religion ; einige ' sind vermischt .
Die neue Regierungsform gicbt allen 'Religionen im
ganzen Lande gleiche Rechte . Die Lehr - und Erzie ,
hungsanstalten sind nicht in allen Lheilen des Staats
gleich gut .

Eintheilung : Der Staat bestand bisher aus
vier Haupttheilen , nämlich aus der eigentliche »»

Eidgenossenschaft : , oder den dreizehn Ranto -

nen , aus den unterthänigen Ländern , aus den

Schutzverwandken , und aus den zngewand -
ten Orten .

Anmerk . Da die nrlie Ordnung der Dinge in Hel ,

vetien noch nichr ihre vbllige Cvnffstenz und feste Linrich ,

rung erhalten hat ; da noch keine Charte sie darstellt , und

da die alte Eintheilung in mehrerer Rücksicht noch immer

rviffenSwerlh ist : so ist diese letztere hier noch deydehalken

morden . Die neue Constitution theilt aber das Land in fol¬

gende ar Rantone ( Departements ) :

Kanton « ^ Hauptvrte

r . Der Walliser Kanton ( Das Land WalliS ) Sitten

2 . . Der Lemanische Kaut - n ( Land Waad ) Lausanne

S - Der Kanton Freyburs , mit Inbegriff Ser
Landvogtepen Peterlingen , Wifstisdurz

dis an die Drusch , und Murten . , «- Freobnr ^

Der Kanton Bern , ohne daS Waadland

und das Aaargau ^ , « Der »

5 . Der Konto » Solothurn » « Sololhuk *

6 . Der Kanton Basel , mit Inlrgriff dessen ,

was ihm in dem ( zum DreiSgau gchbri ,

gen ) Frickthal khnnte abgetreten werden Basel
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Kantöse

7 . Der Kanton Aargaü son AarbUrg uNd Zof¬

fingen an - - - -

8 - Der Kanron Lticern - - -

9 . Der Kanton Unterwalden , mit Inbegriff

von Lagclbcrg - - « -

ro . Der Kanton Uri , mit Inbtgrif des Urse »

ler Thals - , < > '

i >. Der Kanton Bellinzona , welcher die vier

ober » Italienischen Landvogteyerl in sich

begreift , nämlich : daS Liviner Thal ,

Bollen ; , Riviera und Bellinzona -

tr . Der Kanton Lugano , der die vier untern

Italienischen Landvogteyen begreift , näm¬

lich Lugano , Mendrisiv , Locarno und

Äalmaagia - - - -

Der Kanton ^ hätien ( Graubünden )

1H. Der Kanton Sargans mit Inbegriff deS
RbeinthalS , Sax , Gams , Werdendcrg , Ga -

stercn , Utznach , Rapperschweil und March

iz . DcrKaNtonGlaeis - - E ?

ts . Der Kanton Appenzel , abwechselnd . Mit

Herisau , - - « -

» 7 . Der Kanton Thurgau - -

» 8 . Der Kanton St . Gallen , welcher die Stadt

und das von allen oberherrlichen Rech¬

ten befTeyte Gebiet des AbteS enthalt

19 . Der Kanton Schafhausen - -

20 . Der iranton Zürich , mit Inbegkif von
Winterthur - - - ,

ar . Der Kanton Zug , mit Inbegkif der Unter -

thanen der Stadl , der Grafschaft Ba¬

den und der freyen Aemter ' -

Hauptörtt

Arau

kucerN

Stanj

Altorf

Bellinzona

Lugano

Chur

Sargans

Glaris

Appenzell

Frauenfeld

St Gallen

Echafhausen

Zürich

Zug
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Kantone Hobptvrte

Lr . Der Kanton Schweiz , mit Inbegriff von

Gersau , Hüßuacht , Einsiedel und den

Hbfen - - ^ ,Hlffen Schweiz

Allein Gvaubünden ist der Einen und untheilbnren Helveki -

scheu Republik noch nicht bengetreten ; die Italienischen

Landvogteyen sind Noch zweifelhaft , ob sie der Hki . eM

scheu oder derCisalpinischeN Republik bcytreren lallen . DeS

FürstcnthumS Neiibiirg wird gar nicht gedacht . DieSiäd -

te Genf und MüblbaiifeN mit ihren Eebielen - ingleichen

den innerhalb der helvetilchen Gränzen liegenden Theil dcS

Brstdums Lasel , und den innerhalb der Gränzen des ViS »

thumS . Basel liegenden Ahoi ! des Kamons Basel , hat di «

^ franzdfische Republik mit sich selbst vereinigt » Ävm Kanton
Bern hat sich fder Kanton Oberland getrennt , Hauptort

Thun , so daß der Kantone überhaupt 2z sind .

1 . Die DrryZehn Kantone .

i . Der Aantott Bern , der größte , reichste
und mächtigste ven allen , erstreckt sich von der fran¬
zösischen Eränze am Genftrsee bis fast an den Rhein »
Größe : 240 Qu . Meilen ; Volksmenge : über
zooooo . ' Der Kanton wird in die deursctben , uud
die walschen ( französischen ) Lande gcrhellt , welche
letzter » auch das Waad - Land ka / s cke Vauck )
heißen , und im Norden des Genfersees liegen . Die
Aar ist der Hauptfiuß desselben , und nimmt hier
die Sana ans . Das deutsche Land hat im Süden
das Hochgebirge , und an demselben Eistnbergwerke ,
und eine vorlrefliche Viehzucht Der mittlere und
nördliche Theil hat Ueberfluß an Getreide und Obst .
Das Waadland ist der angenehmste und fruchtbarste
Strich Landes in ganz Helvetien , reich an Mein ,
Feld - und Baumfrüchten . Hier ist das einzige Salz - '

werk
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werk des Landes . — Die Regierung war aristo »

kratisch . Die höchste Gewalt war bcy dem große »,

Rarke , der aus mehr als 222 ( eigentlich 299 )

Personen bestand , und aus den ( 24z ) regimentsfähi ,

gen Familien besetzt ward . Er begriff den räglü

eben Rath von 27 Personen in sich , der die aus »

führende Macht hatte . Die Religion ist die reevr »

Mirte . Unter Derns Oberherrlichkeit standen die vier

freyen Städte Bruck , Lenzburg , Arau und

Zofsingen .

Vorn , an der Aar , in der Mitte des Kantons , die
Hauptstadt desselben , eine ansehulicdc und schöne St . von

» roo H . und 14000 E . ( Gute Sammlungen und öffcntli «

che Anstalten ? ) Manufakturen in Flachs und Seide ; schöne
Löpferwaaren . ( Den Schatz von 7 Mist . fl . baar und i r

Mill . in Obligationen , wie auch das DeuchhauS , 5 Will ,
werlh , haben die Franzosen ausgelecrt ) .

Aarr . u , an der Aar , im nördlichen Tbeil des Kantons ,

eine wohlgebauetr Sk . Pie wegen ihrer Messerschmiede , und

als der gewöhnliche Versammlungsort der evangelischen Kan »
tone ( auch als der Geburtsort und erste Sitz der neuen Re¬

publik ) bekannt ist .

Hcrbsburg , an der Aar , unweit Arau , rin wüstes
Dcrgschloß , als GtammbauS des östrcichischcn Hauses merk¬

würdig . Am Fuße des Berges sind warme Bäder ,

Lausanne , in der Waad , nahe am Geofersee , eine
St - von 1Z00 H . und gvoo E - , die durch ihre reizende La¬

ge , feine Sitten , gute Akademie und den Aufenthalt vieler

Fremden berühmt ist .

Iffertcn , ( Iverdun ) , an der südlichen Spitze des
Neueoburger Sees , rin « St . 2500 E . mit einer vor -

trrflichen Bleiche , einer großen Niederlage französische » Sal -

ze - , und warmen Badern .

Airnier
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AniNi' rk . Ili der Mitte zwischen Bern und Arau liegt
der grvpe Mnrktfiecken Langenthal , d r vortrefljche Dieu
cheii , einen wickrigen Handel , hauptsächhch mit Leinwand ,
und kalte Bäder hat .

2 ) Der RaneoK Fre ^ burg liegt aufbeyden

Seiten des Sanenflußes , und iE fast ganz vom Dan¬

ton Bern eingcschloffen , nur im Nordwesten stoßt er

an den NeucnbUrger See . Er ist zum Theil bergig ,

und hat daselbst eine sehr starke Viehzucht , welche die

besten Schweizerkäse liefert . Der ebnere Theil hat

M 7l regimenlsfahigen Geschlechtern genommen wurs

. . . ven , uno sapre ven ruglrcden Rrrl ) von 24 Glies

' ' dern in sich . Die Religion ist katholisch .

Fres ' burg , an der Sancn , die Hauptstadt von 6000
" E . auf einem steilen Hügel »

s, irrö

^ z ) Der Raneon Solothurn liegt nordwärts
von der Stadt Bern , zwischen diesem Kanton und dem

deutschen Hochstlft Basel . an der Aar , und hat einen

^ fruchtbaren Boden , Getreide , Obst und Wein , Wals

düngen und Viehweiden . — Die Remerrmg war

eine Mischung von Aristokratie und Demokratie ; doch

, z« hatte die Ar stokratie das Uebergcwicht . Die Religion

Bi «- ^ ist katholisch .
^ ^ Solothurn , an der Aar , die wohlgebaute und gut

befestigte Hauptstadt mit S020 E . und einer prächtigen

4 ) Der Rätikon Basel erstreckt sich vom Kays

ton Solothurn bis an den Rhein , da wo die Gräns

viel Getreide und Obst . — - Die Regierung war

m aristokratisch . Der große Rrth , der die höchste

ki !i< Gewalt hatte , be 'iand aus 200 Gliedern , die aus

Gaspari Erdbeschr . n . CursuS . R zen
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zen Deutschlands , Frankreichs und Helvetiens zusamt
menlaufen . Er ist theils bergig , theils an Getreide
und Wein fruchtbar , und hat gute Viehzucht , Die

Regierung war aus Aristokratie und Demokratie
gemischt . Die höchste Macht stand dem vereinigten
großen und kleinen Rathe zu , wovon der erstere aus
und von den Zünften gewählt wurde . Die Religion
ist die evangelische .

Basel , am Rheine , die Hauptstadt und die größte St .
in der Schweiz , aber mchrcntheils schlecht gebauet . Sie hat
« ine Brücke über den Rhein , 2000 H . und izooo E . , eine
Universität , die vormalige Domkirche des Biöthums Basel ,
wo ein berühmtes Loncilium ( 1431 — 1448 ) gehalten wur¬
de , verschiedene gute Sammlungen , beträchtliche Manufaktu¬
ren in Baumwolle , Wolle und Seide , hauptsächlich sehr an¬
sehnliche Bandmanufacturen , die sich auch über" das Gebiet
erstrecke » Gärbercycn , Papiermühlen und einen erheblichen
Handel mit Maaren und Bedürfnissen der Schweiz .

Der Raneon Schafhausen , das nördt
lichste Land Helvetiens , auf der rechten Seite deS
Rheins , und größtenteils von Schwaben umgeben ,
hat Wein im Ueberfiuß und sehr gute Viehzucht . —
Die Regierung war eine Mischung von Aristokratie
und Demokratie . Die höchste Gewalt hatte der kleine
und große Rath , deren Mitglieder aus den 12 Zünf¬
ten der Stadt genommen wurden , wovon die erste
aus 6 patricischen Geschlechtern bestand . Die Religion
ist evangelisch .

Seimfhcrusen , am Rhein , über welche eine künstli¬
che Brücke führt , die schlcchrgcbauete Hauptstadt von 8000
E . mit Kottun - seivnen Strumpf , und Schnupftüchermanu -
facturen , und einem starken Durchgangshandel .

Anmerk .
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Anmerk . Eine Stunde unterhalb Schafbausen , den dem

( Aürchischen ) Orte kauffcn , ist der be >>hiu ' >: Rheinfall ,
( 62 — za ;<. ) v >r die Schiffahrt unterbricht , weßwegen all «
WaarcN , bi « auf dem Rbrine lranSrortirt werden , in
Schafhauscn müssen aus - oder abgeladen werden .

6 ) Der RankON Zürich , liegt südlich von
Schafhauscn , von welchem er durch den Rhein al ' gc ,
sondert wüd , der einen Lhail desselben durchströmt ,
und schließt den größten Thril des Züricher Gees
in sich , dessen Ausfluß die L immar ist . Er ist dem
Range nach der erste , und dem Umsange nach der
zweyte Kanton der Eidgenossenschaft ; Größe 42 ^
Qu . Meilen ; Volksmenge : ilzsooo . Er ist
fruchtbar an Getreide , Wein , Obst , Viehzucht und
Mineralien . Manufakturen und Handel sind im Lan ,
de ausgebreitet . — Die Regierung war aur
Aristokratie und Demokratie gemischt . Die höchste
Gewalt stand bey dem kleine » und großen Rathe , de¬
ren Mitglieder aus den i z Zünften gewählt wurden ,
in welche die Bürgerschaft der Stadt gerheilt war .
Zur ersten Zunft gehörte der Adel . Die Religion ist
evangelisch . Diesem Kanton gehörte auch die Herr¬
schaft Gar zwischen Appenzell und dem Rhein ', und
er hatte die Oberhen lichkeit üb r die fteyeir Städte
Winterthur und Sterne am Rhein .

Zürich , am nördlichen Ende des Züricher Sees , öeym
Ausfluß ver Limmal , vie wohlgebaute Hauptstadt von 120s
H . und l looc - E « , mit einer Akademie , verschiedenen an¬
sehnlichen Sammlungeu , guten Manufakturen in Seide ,
Halbseide , Wolle und Baumwolle , und einem beträchtli¬
chen Handel .

Winterthur , nordöstlich von Zürich , eine sreye Mn .
nicipalstadt unter dem Schutze von Zürich , eine kleine , nähr -
hafte Stadt .

R » 7 ) Die
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- ) Die vrev Waldstädte , d . i . Waldläne
der , worunter man die Kantone Uri , Schweiz , Um
terwalden und Zug , oder auch iund zwar richtiger )
die drey ersten und Lucern verstehet , liegen in folgen¬
der Ordnung : Der Ranton Zug ( der kleinste von
allen ) , südlich von Zürich um den Zuger - See ; wei¬
ter südlich vom Züricher bis zum Vierwaldstädter See
der Ranton Gcdwerz ; südlich von diesem , an
dem südlichen Ende des Vierwaldstädter Sees und
Um den St . Gotthards - Berg der Ranton Uri ;
nordwestlich von diesem auf der Westseite des Dier -
tvaldstädter Sees der Ranton Unterwalden .
Zug hat guten Obst - und Getreidebau ; die übrigen
fast nichts , als herrliche Alpenweiden und sehr starke
Viehzucht . Manufakturen sind nicht vorhanden . Durch
Uri , über den St . Gotthard , geht ein ungemein star¬
ker Waarentränsport Nach und aus Italien . — Die
ReVerunF war in allen ganz demokratisch ; denn
die höchste Gewalt hatte die LandekgeMkine ; bey
welcher alle Mannspersonen von i6 ( in Uri von 14 )
Jahren und drüber Stimmen hatten . Der südliche
Theil des Kantons Uri jenseit dem St . Gvtthart , am
Tessin , ( Vas Luvmcr Tkal ) war dem nördlichen Theile
untenhänig , und hatte keinen Antheil att der Regierung .
Dergleichen ÜNterthanen hatten auch Schweiz und Zug .
Unterwalden bestand aus zwey in einen Kanton
verbundenen Republiken . ob und nid ( unter ) dem
Wälde und hatte zwey Landes Gemeinen . Die
ausübende Macht war bey gewählten Standes - oder
Landeshäuptern . Zu jedem Kanton , Unterwalden
ausgenommen , gehörten noch eigene Unterthanen .
Die Religion ist in allen katholisch .

Aug , am Zugersee , eint wohlgebaurte S . von 2000 E.

Schweiz ,
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Sckweiz , südlich von Zug , der Haupeflccken im Kan -
t - n Schweiz von 5000 E .

Stanz , auf der Westseite des Vierwaldstädter Sees ,
der große und wohlgebaute Hauptflecken des Kantons Un¬
terwalden ( nid dem Walde ) von 4000 E .

Altorff , nahe an der südlichen Spitze des Vierwald «
stadter Sees , und dem Einfluß der Rüß in denselben , der
wohlgebaute Haupcfleckcn des KqnlonS Urs , von mehr als
3000 E ,

Anmerk . Unter dem Scbutze des Kantons Uri stand das ,

wegen seiner Lage und Käse berühmte freye Urserenthal

ans dem St . Gvtthart — Im Umfange Vas KantonS

Schweiz liegt die Waldstadt Einstedlen , über welche der

Kanton die Vvgtey besäst und die Landeshoheit ansprach .

Cie gehbrt dem darin liegenden Stifte und prächtigen Klo¬

ster Einftevlcn , wohin sehr stark gewallfahriet wird , dessen

Abt ein deutscher Reichsfürst ist , und vom Kaiser di « Lehen

empfängt , — Zwischen den Kantonen Uri und Unterwalden

liegt das an Viehzucht und Mineralien reiche Stift En «

ezclberg , und zwischen Schweiz und Stanz , auf einer Land¬

spitze an der Ostseite des Sees , der Flecken Gersau . Bey «

de waren unter dem Schutze der vier Walbstädte vbllig un «

abhängig und letzterer die kleinste Republik in Europa ,

8 ) Der Aankon Luoern liegt nordwärts vom
Kanton Unterwalden , von diesem und dem Kanton
Bern größtentheils umgeben . Ein Theil des Vier »
waldstadter Sees gehört dazu . Größe : Zl Qu .
Meilen ; Volksmenge : 100 , 000 . Er hat Getrei¬
de , viel Baumfrüchte und einträgliche Viehzucht . —

Die Regierung war aristokratisch , mit Theilnahme
per Bürgerschaft . Die höchste Gewalt hatte der äus¬
sere und innere Rath ; letzterer warb in die Sommer »
und Winterfelle getheilt , die abwechselnd regierten ,
pnd im ausser « Rath begriffen wgren , dessen übrige

R z Glieder
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Glieder aus den Bürgern der Stadt genommen wur ,

den . Die Religion ist katholisch , und der Kanton

der erste und mächtigste aller katholischen Kantone .

Lueern , an vcr nordöstlichen Spitze des Wierwaldstad .

tcr Sees , am Ausflüsse der Rüß , die Hauptstadt von 7000
E wo eine starke Niederlage von Maaren für die Straße

über den St . Gotthard ist . ( Jetzt vcr Sitz des Direct » .
riumS und der beydcn Räthe ) .

Anmerk . Unter LneernS Schutz und Oberherrschaft standen

die kleinen freyen Stabte Sursee und Sempach .

9 ) Der Aanton Glarus ( Glarie ) liegt ne «

ben dem Kanton Schweiz , östlich , ist von drey Sei -

len mit hohen Gebirgen umgeben , und hat starke

Viehzucht , guten Getreidebau , Gemsen , die hier ge ,

hegt werden , und Schiefer , der zu Tischen und Schrei ,

betafeln verarbeitet wird . Es sind auch Wollen - und

andere Manufacturen vorhanden . — Die Regle ,

r » NF war rein demokratisch ; die höchste Macht bey

der ganzen Landesgemeine , die aus der evangelischen

und katholischen Landesgemeine zusammengesetzt war ,

und die ausübende Gewalt bey den erwählten Landes «

Häuptern . Die Religion ist gemischt ; die Katholiken

machen aber nur ^ aus . Diesem Kanton gehörte die

Grafschaft : LVerdcnberg , am Rhein .

Glarus , ostwärts von Schweiz , der große und wohl
gebaute Hauptflccken mit guten Bleichen , *

10 ) Der Rauton Appenzell liegt von den

übrigen Kantonen abgesondert , nordwärts von Gla¬

rus , in der Nähe des Rheins und Bvdensees . Er

hat einträgliche Viehzucht , zum Theil Getreide - und

Flachsbau , viel Obst m - d ansehnliche Wälder . Das

Land ist voll Spinner und Weber in Flachs und D -mm -
wolle .
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wolle . — Die Regierung war völlig demokra¬
tisch ; der Kanton aber in jwcy Republiken gecheilt ,
in den innern Rhoden ( Rotten , Lolrortes ) und
Den ausfern Rhoden . Jede hatte ihre eigene Lan -
Lesgemetne , und besondere Landeshäupter . Die Re¬
ligion des innern Rhoden ist die katholische , des
äussern Rhoden , der dreymal stärker ist , die evan¬
gelische .

Appenzell , im innern Rhoden , der Hauptflcckeu des
Kantons , groß , wohlgebauet und volkreich .

Herisau , im äußern Rhoden , westlich von Appenzell ,
ein großer und schöner Flecken mit guten Manufakturen und
erheblichen Handel .

s . Die ( ehemals ) unterthänigen Landschaften .

Es wurden nur diejenigen hieher gerechnet , die
mehreren Ran tonen zugleich unterworfen
waren , und sie bestanden aus ro Landvogteyen und
z Städte » . Keine derselben gehörte allen Kantonen
gemeinschaftlich . Die Kantone beherrschten die ihnen
gehörigen Landvogteyen wechselsweise durch Landvögte
auf gewisse Jahre , und empfingen von ihnen die Hul¬
digung ; doch hatten die Landschaften und Städte ih¬
re alten Verfassungen , Rechte und Freyheiten , und
Die auswärtigen geist - und weltlichen Besitzer ihre
Güter und Privilegien in denselben behalten .

i ) Das Thurgau ( vormals eine Landgraf-
fchaft ) ! liegt zwischen dem Kanton Zürich und dem
Dodensee , war die wichtigste von allen Landvogteyen ,
und gehörte den acht alten Orten . Es ist wohl
angcbauet , und hat Getreide , Obst , Wein und Wei »

R 4 de
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de im Ueberfluße ; H ist katholisch , ^ refvrmirt . Ein
ansehnlicher Theil des Landes gehörte zam Hochstiste

Consta « ; unter der Landeshoheit der alten Orte .

Lrauenft ' Id , die Hauptstadt des Landes , wo die jahr .

lieben Iakrrectmurgs ^ s Tagesayunge » gemeiner töidgenos .

sensthaft , sonderlich der alten Orte , gehalten wurden .

2 ) Die fünf Ltndvsgeeyen Rhcinthal ,

Gams , Saigons , Ga ^ cr und Utznachr , nebst

der Scadr ^ tpperseDweil , liegen in einem Vos

gen vom Bvdxnsee längs dem Rhein hinauf , dann an

den Gränzen von Glarus und Schweiz hin bis an den

K . Zürich . Largans gehörte den .tr .Dk alten ( !) k -

ke -n ; eben diesen und Appenzell gehörte das Rheins

thal ; Dams , Gaster und Utznacht waren den zwey

Ständen Scl ^ weiz und Glarus ; und die Stadt

Rapperschweil , am Zürichersee , den drey Ständen

Zürich , Bern und Glarus unterworfen . Das

Rheinthal ist fruchtbar , hauptsächlich an Wein ; in

den übrigen Landschaften ist Viehzucht das vornehmste

Gewerbe . Die Religion ist in einigen gemischt , ist
andern katholisch .

pfcffers , am Rhein , im Sarganfcr Land , eine Ab .

tep , deren Abt ei » Reichsfürst , gay die durch dag nahe sie »
genbc pfcft 'crsbad berühmt ist ,

3 ) Zwischen den Kantonen Lucern , Bern , Zug

und Zürich , bis an den Rhein , liegen die ( ehemali ?

gen ) feeyen Aemter , welche i » die obern und un *

rern gctheilt sind , die Landvpgtey Baden , nebst

Pen Städten Brcmgarten und Mellingen
Ein fruchtbarer Strich Landes , der von der Reust ,

WMt uny ? lar duxchfioffen , vom Rheine gegest
Deutschs
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Deutschland begranzt wird , und viel Getreide , Hbst ,
Lei » und Eise » hat . Die vbern Frcy - Aemter , wel¬
che die reiche Äbte >f Muri , deren Abt Reichsfürst
ist , und die in Schwaben reichsritterschastliche Güter
besitzt , in sich begreifen , gehörten den acht alten
<l> cten , die untern Freyämter , die Landvogtey ( Graf¬
schaft ) Baden , und die beyden an der Reuß liegenden
Städte Kremgarten und Mellingen waren den drey
Ständen Zürich , Bern und Glarus unterworfen .
Die Religion ist in den Freyämtern katholisch , in Ba¬
den vermischt .

Beiden , an der Limmat , die Hauptstadt der Landvog »
tey Baden , wo die Zagesatzungen der Eidgenossenschaft ge »
halten wurden , mit vorkrefiichen warmen Bädern . ^

Zurzaci ) , in der Landvogtey Basen , am Rhein , ein
großer wohlgebauter Marktflecken mit stark besuchten Messen
und starkem Handel .

4 ) Um den Kanton Freyburg , den Neuenbur¬
ger See und im Waadlande liegen fünf von einander
getrennte Bezirke . Dieß sind die vier LandvSg -
teyen Scbwarzenburg , ( östlich von Freyburg ) ,
Murten ( nördlich von diesem Kanton , am Murter -
see , mit der Stadt gleiches Namens ) , Geandson
( auf der Westseite des Neuenburger Sees mit derStadt
Grandson ) , und Tscherlitz nebst Grbe , im Waad ,
lande . Sie gehörten den zwey Standen Bern unk»
Hec ^ burg , und sind fast ganz evangelisch .

5 ) Die italienischen Landvogteyen liegen
auf der Südseite des Sf . Gottharts ., oder des Kan¬
tons Uri , und eigentlich in Italien . Der Tessin geht
durch dieselbe , ein Theil des Lago Maggiore und der
größt ? Theil des Luganer - ( Lauiser ) Sees gehört dazu .

R 5 Si ?
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Sie sind bergig , haben starke Viehzucht , viele Baum¬

früchte , Wein , Seide , Marmor , und die Einwoh¬

ner , die katholisch sind und schlecht italienisch reden ,

viele Industrie , der sie durch ganz Europa nachgehen .

Es sind dieser ehemaligen Landvogteyen sieben , wo¬

von vice , nämlich Lauis , ( Lugano ) , Lugarus ,

( Locarno ) , Mendris und Maynthal ( Val
IVlassZIa ) den zwölf Outen ( also ohne Appenzell ) ,
drey aber , nämlich Bellenz , ( Bellinzona ) , Rivie¬
ra oder polese . und Bollen ) den drey Ständen
Uri , Schweiz und Unterwalden nid dem
Wald , unterworfen sind .

Bellenz , die einzige Stadt in den italienischen Land -

vogteyeo , mit einem starken Transits .

z . Die Zugewandten Stände .

Ihrer waren nenn , in folgender Ordnung : derAbt zn St . Gallen , die Stadt zu St . Gallen ,
die Stadt Biel , die Republik Graubnndten ,

die Republik Wallis , die Stadt Mühlhau -
sen , das Fürstenthum Nleuburg , die Republik
Genf , und der Bischof von Bafel - ( Hiervon
hat aber die französische Republik Mühlhausen ,

Genf und Basel 1793 für sich genommen ) . Die

ersten drey hießen Loeü . Bundesgenossen ,

s - Zslocies ) , und hatten auf den allgemeinen Tage -

satzungen der Eidgenoffenschaft Sitz und Stimme ;

die übrigen , denen dieses Recht fehlte , hießen Oon -

toeäerrni , ( H1Ü68 ) , verbündete Orte .

i ) Die Abtey und die Stadt St . Gallen
stehen dicht neben einander , und letztere ist vom Ge¬

biet der erster » ringsum cingeschlosscn . Dieses liegt

zwischen
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zwischen dem Kanton Appenzell , dem Rheingau und
Dodensee , und ist so fruchtbar , als das Thurgau .
Der Abt ist Reichsfürst , nimmt vom Kaiser die Be¬
lehnung , hat sich aber übrigens vom Reiche abgeson¬
dert . Die Schirmorte der Abtey waren Zürich , Lu -
cern , Schweiz und Glarus .

St . Gallen , eine evangelische Stadt , und freye ari¬
stokratische Republik von i zov H . und ivsoo E . , die mit

Leinewanv , Kottun , Barchrnb , Flor und anderen Manu «

facmrwaarcn , die theils hier , theils in den unliegenden Ge «

genden gemacht werden , einen ausgebrcitcten Handel treibt ,

auch schöne Bleichen hat . Sic stand mit den bcy der Abtey

genannten Kantonen , und noch mit Bern undIZug im
Bunde .

Roschach , nahe am Bodensee , im Gebiete des Stifts ,

« in großer und wohlgebauter Marktflecken mit ansehnlichen

Leimvandbleichcn , und einem starken Handel mit Leinwand
und Lebensmitteln .

Anmerk . Der Abtey gehbrte die ansehnliche Grafschaft

Toggenburg , die zwischen dem alten StiftSgebiete , den

Kantonen Zürich und Appenzell liegt , und letzter » im We ,
sten und Süden umfaßt . Sie ist grdßrentheils evangelisch ,

har stärke Viehzucht und ( vorhin ) besondere Vorrechte -

2 ^ Die Republik der dcey Bündteu im
hohen Rhäeieu wird von Glarus , Uri , einigen
Landvvgteyen , Italien und Deutschland umgeben ,
und bestand bisher aus zwey Haupktherlen , dem
eigentlichen Gcaubüttden , welches nördlich , und
den unterthanigen Landern , welche südlich liegen . Die
Grösse des ganzen Staats betrug 204 Qu . Meilen ,
Die Volksmenge 270000 . — Allein im I . 1797
wurden die unterthanigen Länder , nämlich die Land¬
schaften Veltlin , Clefeu und Worms , von den Fran¬
zosen abgerissen und mit der Cisalpinischen Republik

verei -
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vereinigt , Dieß ist jedoch urcht zur Ausführung ge -
kommen , und diese Länder scheinen sich noch zu beden¬
ken / ob sie sich zur Helvetischen oder zur Cisalpinischen

Republik halte »! sollen ; daher bleiben sic hier füglich
flehen .

a ) Das Bündnerlaud / welches die hohen

julischen oder rhätlicHeu Alpeu durchstreichen / ist
sehr gebirgig / und enthält die Quellen des Rheins
und Inns . Es hat Wein und Obst / hauptsächlich
aber eine starke Viehzucht . Es ist eine aus drey un¬

abhängigen Staaten zufammengetetzte Republik .
Die drey Bünde sind ; der obere oder graue
Bund / der Gotteshaus - Bund , und der zehn
Gerichten - Bund . Die Regierung ist in allen
pein dciyvkratisch . Jeder Bund ist in Hochgerich¬
te / und diese sind in Gemeinen getheilt . Jede Ge¬
meine und jedes Hochgerichte ist in seinen einheimi¬
schen Angelegenheiten fast uneingeschränkt . Die An¬
gelegenheiten eines Bundes werden auf den Bundes¬
tagen / und die gemeinschaftlichen Angelegenheiten der
drey Bünde auf dem allgememen Bundestag . der
jährlich in den Z Bünden abwechselnd gehalten wird ,
perhandelt . Die katholische und evangelische Religion
haben völlig gleiche Rechte ; doch ist die letztere weit
ausgebreiteter . Di ? Sprache ist deutsch und chur -
walsch oder romanisch , Alle drey Bünde stehen mis
Zürich , Bern und Wallis im Bunde ,

Lbur , nicht weit vom Rheine , im GotteshauSbunde ,
die Hauptstadt von ganz Graubünycn , bcy welcher der Sitz
eines BischpffS / Ver ein Reichsfürst ist , auch den Reichstag
beschickt , aber zu keinem Kreise sich halt . Die Stabt hat
eigen ansehnlichen Trqnstko zwischen Deutschland und Italien -

Pleym ?
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Meyenfeld , nördlich von Chur , am Rhein , im Hund
der Zehngerichte , eine Stadt mit einer starken Nitvcrlage

von durchgehenden Maaren .

b ) Die bisher untcrthänigen Länder bestehen
aus den Landschaften Velklm , (Liefen und Vs / dums ,
liegen zwischen den rhätischen Alpen , am (Lomersee ,
und der Add » , sind warm , ungemein fruchtbar ,
Und reich an Getreide Obst , vortkeflichen Weinen ,
Seide , Honig und Viehweiden . Die Einwohner
find katholisch / und sprechen gebrochen italienisch .

Liefen , südlich van Chur , der Hauptfleckcn in der

Landschaft dieses Namens , wo die vielen durchgehenden Waa .

ren oicdergelcgt und auf Saumrossen weiter geschafft werden .

Anmerk , Die Freyhereschaft Haldenstein , gleich un -
ter Chur , am Rhein , stehet unter dem Schutz der z Bün¬
de , ist aber vdlllg souverain -

z ) Das H ) <Mjerlarid / im Süden des Kanr
tons Bern , ein großes , von den höchsten Alpen ein /
geschloffenes Thal , das die Rhone durchfließt , die
am östlichen Ende desselben aus den Gletschern der
Furka entspringt und sich am nordwestlichen Ende des
Thals in den Genfersee ergießt . Es ist in den nie »
drigen Gegenden ungemein warm , und an Getreide ,
Wein , und Baumfrüchten sehr fruchtbar , hat auch
edle Früchte , und eine starke Viehzucht . Gröste :
8c? Qu . Meilen . ; Volksmenge : loooos . ES
besteht aus zwey Theilen : Ober - tValils , oder der
bisherigen Republik , und Unter - VOalirs , welches
der Republik unterworfen war . Die Glänze zwischen
beyden ist gleich unter der Hauptstadt . Die Xepn -
bltk war in sieben Zehenden , ( Zehnten ! setheilt ,
welche eben so viele demokratische Republiken ausmachr

len ,
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len , bis auf einen , ( die Stadt ) welcher aristokratisch M

war . Die allgemeinen und auswärtigen Angelegen » M

Heiken besorgte der Landrach , : die allgemeine Lan -

desversammlung ) bey welcher der Bischoff von Sitten

immer Präfect war . Die Republik stand mit den 7

katholischen Orten in ewigem Bunde . Unter - Wallis ^

wurde durch einige Landvögte regiert , welche die 7 ^

Zenten wechselsweise ernannten . Die Religion ist ka¬

tholisch ; die Sprache in Oberwallis deutsch , oder

walsch , in Unterwallis verdorben französisch . ^

Sitten , ( Sion ) , an der Rhone , die Hauptstadt und

einzige Stadt des Landes , wo die bischöfliche Residenz ist ^
und der Lanvrath sich versammelte .

Leuch , östlich von Sitten , ein wohlgebauter Flecken ,

bey welchem ein kaltes Schwefelbad ist , und von welchem

das hoch im Gebirge liegende berühmte heiße Bad den Na .

men hat . "

i :Nartmaci ) ' , südwestlich von Sitten , unweit der «,

Rhone in Unterwallis , ein großer Flecken mit einer Nie . ^

Verlage der vom Genfcrsce über den St . Bernhard , oder

» ach Oberwallis , und rückwärts gehenden Maaren . "ick

4 ) Das Fürstenthum Nleuburg ( N êuf .

chatel ) liegt zwischen dem von ihm benannten See

und Frankreich . Der Jura streicht durch dasselbe .

Wein und Viehzucht sind die vornehmsten Produkte .

Die Industrie ist sehr groß . — Die monarchische

Regierung des Fürsten ( Königs von Preußen ) ist

durch Landstände ungemein eingeschränkt . Dem

Fürstenthume ist die Grafschaft Valiengin ein ,

verleibt . Der Fürst sieht mit Bern , Lucern , Frey ,

bürg und Solothurn im Bunde . Die Religion ist

mehrentheils evangelisch .

Neu .
!
!
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Neuburg , am See , die wohlgebaute Hauptstadt mit
wichtigen Daumwollcnmanufackuren , Kottunbruckcreyen und
einem erheblichen Handel . Sie sicht mit Bern im Bür¬
gerrechte .

Anmerk . Auf dem Iura werden sehr viele Uhren » nd

Spitzen gemacht . Besonders find die schönen Dörfer Loele
und Lhaux de Fonds wegen ihrer mechanischen Künstler be¬
rühmt . ^

Anmerk , Die Eidgenossenschaft hatte keine gemein ,

schaftliche Lasse ; sondern jeder Stand seine brsendern Ein¬
künfte , welch « entweder einen Überschuß gaben , oder doch

zureichten . Die ariliokratischen Kantone hatten durch gure

Haushaltung dffenriiche Fonds gesammelt , und diese waren
bisher die Hauptquelle des Wohlstands der Schweiz gewe -
sen ; denn die Interessen von diesen alten Ersparnissen mach -
ren den Schweizer steuerfrei ». Die neue Organisation ist
weit kostbarer , und wird es dem armen ausgeplünderten
und ausgesognen Lande sehr schwer machen , die nbrhigsten
Bedürfnisse aufzudringen . — ES soll in Friedenszeiten ein
besoldetes Truppencorps gehalten werben , und in jedem
Kanton ein CvrPS von auserlesenen Milizen oder National -

garden ftp » .
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